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Horstbesetzungdurchdie ansäs-

sigen Horstpaare: 16 Paare, die
schon 2020 imHasel brüteten, nehmen
in gleicher Paarzusammensetzung auf
den gleichen Horsten ihre Brut auf. Bei
einem weiteren Paar findet ein Part-
nerwechsel statt. Bei dem aus Oetwil
stammenden Storch mit den zwei ver-
schieden beschrifteten Ringhälften
(SK919/SK920) steht nicht mehr
SL143, sondern ein unberingter Storch.
So war es auch anfangs Saison 2020.

Dann aber gesellte sich SL143 zu
SK919/SK920 und die beiden blieben
ohne Bruterfolg bis Ende Brutsaison

2020 beisammen. Dies könnte nun auch 2021 ge-
schehen, denn SL143 hält sich auch im Hasel auf,
verschwindet aber eineWeile und so schreitet SK919/
SK920 mit der Unberingten zur Brut. Das Paar baut
sich aber einen neuen Horst, zwar auf dem gleichen
Ast, aber etwas weiter vom Stamm entfernt. Ich nen-
ne ihn «Bäume mitte aussen».
Horstbesetzung durch drei neue Brutpaare:

Neben diesen 17 Paaren beginnen im Hasel noch
drei weitere Paare Horste zu bauen und zu nesten.

Als erster fliegt am 3. März SK636 zu und be-
ginnt ab dem 30. März hoch oben neben dem Horst
«Bäume oben 10» am Horst weiterzubauen, der
schon letztes Jahr von nicht identifizierten Störchen
begonnenwurde. Ich nenne denHorst «Bäumeoben
21». SK636 baut den Horst fleissig weiter aus, hütet
ihn auch täglich, doch er bleibt lange Zeit ohne Part-
ner. Erst ab dem 10. Mai gesellt sich ein Unberingter
zu ihm, hilft auch beim Nestbau und bleibt bis Ende
Brutsaison. Das Paar hat aber keinen Jungenerfolg,
was infolge des späten Eintreffens des Brutpartners
fast zu erwarten war.

Am10.März stehen auf demHorst «Bäumewest
mitte» SL613 und eine Unberingte. Sie kopulieren

Am 2. März war er wieder zurück auf seinem Horst
im Hasel.

Hätten wir SL040 nicht schon im Januar abge-
lesen und Informationen über die Ringfundmel-
dungen vom Februar erhalten, würde er mit dem
Ablesedatum vom 2. März als Zugstorch deklariert.
Nun,wiewird einÜberwinterer von einemZugstorch
unterschieden? Liegen nur Ringablesungen aus
unserer Gegend vor, kann dies durch eine Definition
geschehen, die darauf beruht, dass Ende September
der Wegzug der Zugstörche zu Ende ist und ab An-
fang März die Ankunft der Zugstörche beginnt.

So definiert gelten also Störche die zwischen
dem 1. Oktober und dem 28. Februar bei uns abge-
lesen werden als Überwinterer. Leider lassen sich in
diese Berechnung all die Unberingten nicht einbe-
ziehen, da sie ja nicht als eindeutig bezeichnete
Individuen erfasst werden können. Deshalb ist es
sehr wichtig, auch im Hochwinter möglichst viele
Ringablesungen zu machen, da dadurch die Frage,
wie sich die Anzahl Überwinterer verändert, mög-
lichst wahrheitsgetreu beantwortet werden kann.

Anhand der Ringablesungen während des
Winters 2020/2021 kann festgehalten werden, dass
im Hasel mindestens zehn beringte Störche über-
winterten.

Überwinterer: Anlässlich der am
9. Januar schweizweit durchgeführten
Storchen-Winterzählung konnten wir
auf den Horstbäumen im Hasel sieben
Störche zählen. Einer davon war unbe-
ringt und von dreien der restlichen
sechs konnten die Ringnummern ab-
gelesen werden. Es waren uns bekann-
te, hiesige Brutstörche, also nichts
Besonderes. Bemerkenswertes geschah
dafür einen Tag später.

Unten im Dorf, über dem Hinter-
holz kreisten am 10. Januar gleich 24
Adebare im Aufwind und zogen west-
wärts ab. Mitten im Hochwinter. Wer
hätte dies vor Jahrzehnten zu glauben gewagt? Heute
aber ist bei uns die Anwesenheit von Störchen den
ganzen Winter über üblich und die Anzahl dieser
«Überwinterer» nimmt stetig zu. Wo sie sich genau
aufhalten, ist schwierig zu ergründen und eindeutig
nur durch Ringablesungen zu erkennen.

Da Störche ausserhalb der Brutzeit nicht an ei-
nen Horst gebunden sind und sich deswegen eher an
Orten mit gutem Nahrungsangebot aufhalten, kön-
nen Überwinterer während längerer Zeit an ihrem
Brutort fehlen, sich jedoch in der weiteren Umge-
bung aufhalten. Dazu lieferte uns SL040, Brutvogel
auf Horst «See süd», eine eindrückliche Geschichte.

SL040 war einer der drei, von denen wir am
9. Januar bei der Winterzählung die Ringnummern
ablesen konnten. Zu dieser Zeit fiel bei uns in der
Ostschweiz viel Schnee, in der Romandie jedoch fast
keiner. Für unsere Störche war es schwierig, unter
der dichten Schneedecke tierische Nahrung zu fin-
den. Also mussten sie vom Hunger getrieben weiter,
wo aperer Boden das Finden von Mäusen und Wür-
mern zulässt. Wie SL040 zu wissen bekam, dass dies
zurzeit in der Westschweiz möglich ist, bleibt dahin-
gestellt. Auf alle Fälle zog SL040 nach Westen. Am
1. Februar wurde er in der Gegend von Murten,
Sugiez FR abgelesen, glücklich Nahrung findend. Fortsetzung auf Seite 3
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Rangliste Vorbewertung Kaninchen 2021

R
an
g Züchter Rasse / Farbenschlag Resultate Ø Richtwert Differenz

1.0 0.1 0.1

1. Beat Pfister Hermelin 96.5 95.5 95 95.67 95.3 0.37

2. Ruedi Goldschmid Rex / castor 95 95 95 95.00 95 0.00

3. Ernst Honegger Burgunder 95.5 95 94.5 95.00 95.1 –0.10

4. Beat Pfister Farbenzwerge siam 95 94.5 94.5 94.67 94.8 –0.13

5. Heinz Stübi Farbenzwerge / gemischt 0 –0.2 –0.5 –0.23 0 –0.23

6. Heinz Stübi Hermelin 95.5 95 93.5 94.67 95.3 –0.63

AmSamstag 30.Oktober brachtenunsere
Taubenzüchter ihreTiere zuFamilie Stoob
in den Limberg. Sie trafen sich dort mit
denZürcherTaubenzüchternnach einem
einjährigenUnterbruchzurVorbewertung.
Diese fand das erste Mal mit den neu
angeschafften, grösseren 50×50er Boxen
statt. Die beiden Richter Heinrich Nie-
derklopferundDominicEhrismannhatten
etwas über 70 Tiere zu bewerten. Die
Vereinsmeisterschaft gewannGaborStoob
(Thüringer Flügel, 95.5 P), vor Martin
Kundert (Thurgauer Schild, 95.25 P) und
David Stoob (Thüringer Flügel, 94.75 P).

In Absprache mit Familie Hürlimann
entschieden wir uns kurzfristig die Vor-
bewertung der Kaninchen, wie letztes
Jahr, bei den Züchtern zu Hause durch-
zuführen. Experte Franz Käser konnte
am Samstag 20. November 63 Tiere von
vierZüchternbewerten.DieVorbewertung
gewanndieses JahrBeatPfister (Hermelin,
+0,37 P) vor Ruedi Goldschmid (Rex
castor,+/–0 P) und Ernst Honegger (Bur-
gunder, –0.10 P). Hoffen wir doch, dass
im nächsten Jahr wieder eine Vorbewer-
tung im «gemütlichen Rahmen» im Lang-
acher möglich ist.

Wie leider schon seit längerer Zeit,
musste beim Geflügel auch dieses Jahr
nichtsorganisiertwerden,dazurzeit immer
nochkein aktiverHühnerzüchter imOVH
Mitglied ist. Ruedi Goldschmid
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Etzelstrasse 33 8634 Hombrechtikon
Tel. 055 244 46 53 Fax 055 244 46 45
Mo bis Fr 07.00–12.00 / 13.30–18.00

Maschine
n und Werkzeuge

Heimeliges Restaurant

mit gutbürgerlicher

Küche.

Katja und Charly Thöni

Tel. 055 244 11 36

www.schützenhaus.ch

Montag und Dienstag

Ruhetag

Claro Weltladen
Breitlenweg 6
8634 Hombrechtikon
www.claro.ch/de/shops

Di–Fr 09.00–12.00 Uhr
15.00–18.00 Uhr

Sa 09.00–12.00 Uhr

Eine Heimat für Flussseeschwalben

Haben Sie sich auch schon gefragt, wes-
halb Riedflächen gemäht werden? Und
ob es heute noch sinnvoll ist, die Streu
aus Schilf und Riedgras abzutranspor-
tieren?

Die Antwort darauf gibt uns ein kur-
zer Rückblick auf den Ursprung: Riede
entstanden meist durch Rodung des
ursprünglichen Waldgebietes. Entspre-
chend des Untergrundes entstanden Flä-
chen, die sich je nach Feuchtigkeit zu
Wiesen,Wässerwiesen oder Riedflächen
entwickeln konnten. Das Riedgras eig-
nete sich nur bedingt als Viehfutter, da
die Sauergräser von den Rindern eher
gemieden wurden. Die Bauern konnten
den Schnitt als Einstreu für die Nutztier-
haltung einsetzen. Dadurch wurde die
Verbuschung der Riedflächen verhin-
dert und der Boden blieb unverändert.
Die so entstanden Biotope entwickelten
sich zu Lebensräumen für verschieden-
artigste Pflanzen- und Tierarten.

Der Einsatz des OVH bezieht sich
auf jene Flächen, die von Traktoren und
Ladewagen der Nässe wegen nicht be-
fahrbar sind, was den Einsatz von Hel-
fern bedingt.

Ausgerüstet mit Stiefeln und Hand-
schuhen machten sich am Morgen des
11. September Aktivmitglieder und Hel-
fer des OVH daran, das Schnittgut zu
Mahden zu rechen und auf den Trage-
gestellen zu deponieren. Diese wurden
durch tapfere Helfer, im Durchschnitt
Ü70, auf festen Grund getragen, wo der
Ladewagen bereitstand.

Das Ried in der Tüfi zum Beispiel
mit seinen seltenen Pflanzen- und Tier-
arten wird durch den Kanton Zürich
geschützt und die Bewirtschaftung die-
ser Fläche wird entsprechend entschä-
digt. Die Helfer werden, nebst dem ob-
ligaten Znüni, mit einem reichhaltigen
Mittagessen im Restaurant belohnt.

Carmen Späth

Das Projekt «Flussseeschwalben Lützel-
see» nimmt Gestalt an. Die äusserst ele-
ganten Flussseeschwalben benötigen
Hilfe, damit sie auch in unserer heuti-
gen Zeit Brutplätze finden. Das Projekt
«Flussseeschwalben Lützelsee» wurde
vor mehreren Jahren von aktiven Mit-
gliedern des OVH initiiert und kam nun
mit dem Bau des kleinen Flosses durch
den Kanton richtig in Schwung. Das

Floss ist 1.5×2 Meter gross und wird im
östlichen Teil des Lützelsees verankert.
Die «Flosstaufe» wird voraussichtlich am
Freitag 22. April 2022 zusammen mit
dem Kanton stattfinden.

Das kleine Floss soll Heimat für drei
bis vier Flussseeschwalbenpaare wer-
den, welche gerne in Kolonien brüten.
Die Flussseeschwalben sind sogenann-
te Langstreckenzieher und kommen
Ende April aus ihrem Winterquartier in
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Kanalweg 7, 8714 Feldbach - 044 5867749 - www.countryfoto.ch

Ihr Fotograf für
• Einzel-, Paar- oder Familienfotos
• Hochzeit, Taufe, Jubiläum
• Events
• Liegenschaften-Dokumentation
• Luftaufnahmen

Wilfried Ackermann Jürgen Käfer
Bio-Gemüsebau

8634 Hombrechtikon

Telefon 055 244 34 00
j.kaefer@bluewin.ch

HP. Meier
Uhren & Schmuck
Eichtalstrasse 7
8634 Hombrechtikon
Telefon 055 244 32 36
www.meier-uhren.ch

Ihr Partner seit
über 40 Jahren!

Jeder Verein macht die Erfahrung, dass
es immer schwieriger wird, in der Ge-
meinde einen Saal für eine Versamm-
lung zu finden. Deshalb waren wir sehr
froh, in der Stiftung Brunegg «Unter-
schlupf» zu finden.

Vor den offiziellen Geschäften ge-
währte uns Bereichsleiter Martin
Knecht einen Einblick in die vielfältigen
Tätigkeitsbereiche der Brunegg: In der
ehemaligen Gärtnerei Dürst entstand
nach und nach ein Produktionsbetrieb
für viele Pflanzen- und Straucharten.
Die verschiedenen Pflanzen werden
von den Mitarbeitern sorgfältig gesät,
pikiert, getopft, gewässert und schliess-
lich verpackt für den Verkauf im eige-
nen Geschäft oder bei Grossabneh-
mern.

Derzeit wachsen in den Gewächs-
häusern Hunderte von Weihnachts-
sternen, die Coop abkauft. Gartenbau-
firmen der Umgebung schätzen es,
Bodenbedecker und Polsterstauden in
der nahen Brunegg zu bekommen. Die
Stiftung selbst, hat fünf Equipen, die
Kundengärten pflegen und verschö-
nern. Im Blumenladen können nicht
nur Schnittblumen aus der eigenen Pro-
duktion, sondern auch kleine Geschen-
ke aus den Werkabteilungen, z.B. Kar-
ten, Teemischungen, Konfitüren usw.
gekauft werden. Die Stiftung Brunegg
bietet auch Mitarbeitern, die in einer der
betreuten Wohngemeinschaft in der
Gemeinde leben, einen geschützten Ar-
beitsplatz. Die Stiftung ist eine wichtige
Institution in unserer Gesellschaft.

Herbstversammlung

Die Herbstversammlung begann mit
etwas Verzögerung im hellen, grossen
Aufenthaltsraum der Stiftung Brunegg.
Mit genügend Abstand konnte Präsi-
dent Ernst Honegger 30 Mitglieder
begrüssen.Die Obmänner der Kleintier-
abteilungen berichteten von den Dele-
giertenversammlungen. Wichtigstes Ge-
schäft war die Kürzung des Budgets.
Nach dem Verkauf der Zeitschrift «Tier-
welt» müssen die Mitgliederbeiträge an
den Verband «Kleintiere Schweiz» er-
höht werden.

Die Abteilung Naturschutz hat mit
Wilfried Ackermann einen neuen, spe-
ditiven Obmann gefunden. Aus der
Runde findet sich sogar eine Interessen-
tin fürs frei gewordene Ressort «Amphi-
bienschutz».

Selma Röthlisberger wird für ihre
25-jährige Mitgliedschaft mit vielen frei-
willigen Einsätzen gedankt – sie wird
Ehrenmitglied.

Nach dem offiziellen Teil wird bei
Kaffee und exzellentem Apfelkuchen –
von den Brunegglern gebacken – noch
diskutiert und geplaudert.

Susanne Scheidner

und bis zum 19. März scheint die Brut einen norma-
len Verlauf zu nehmen. Am 30. März aber ist der
Horst unbesetzt, ebenso während des ganzen Aprils.
Erst am 5. Mai ist das Paar wieder auf dem Horst,
Junge sind keine zu sehen.

Am10.Mai dann die Überraschung. SK613 steht
neben dem seit dem 8. April dieses Jahres von zwei
Unberingten begonnenen Horst «Bäume oben ost».
Diese beiden unberingten Horstbauer besetzten bis
10. Mai den Horst, waren aber wahrscheinlich nicht
ganz glücklich, denn laut den Aufzeichnungen gab
es auf diesem Horst Streitereien zwischen Unbering-
ten, Besetzungen durch andere Störche und Zeiten,
während denen der Horst unbesetzt war. Auf alle
Fälle hüteten SL613 und die Unberingte ab dem
10. Mai bis Mitte Juni den von ihnen neu bezogenen
Horst «Bäume oben ost». Aber auch ihnen war kein
Bruterfolg beschieden.

Als zwanzigstes Paar erschienen am 30. März
SL990 und ein Unberingter in den Haselbäumen.
Ohne einen eigenen Horst zu haben, kopulierten sie
neben dem Horst «Bäume west mitte». Eine Woche
später sah man sie dann auf dem westlichsten aller
Hasel-Horste, den ich «Bäume west 21» taufte. Die-
ser Horst wurde ab dem10.März von einemanderen
Storch, SL587 neu gebaut. Allem Anschein nach
wurde also SL587 von seinem Horst vertrieben und
die Neuen schritten zur Brut. Bei der Horstkontrolle
am Beringungstag (14. Juni) waren noch keine Jun-
gen geschlüpft. Im Nest konnten aber zwei Eier er-
kannt werden.Wir hofften natürlich, dass aus ihnen
noch Nachzügler schlüpfen werden. Doch diese
Freude wurde uns nicht geschenkt, am 20. Juli war
der Horst leer und verlassen.

Die Bruten der drei neu im Hasel gebildeten
Paare waren also alle erfolglos. Wahrscheinlich
dürften die sich lange dahinziehenden Unschlüssig-
keiten bei der Paarfindung, bzw. Horstplatzwahl,
eventuell aber auch das junge Alter der Brutstörche
für die Misserfolge verantwortlich sein.
Horstbau ohne nachmalige Brut: Ab dem
10. März wird unterhalb des einstigen Horstes «Bäu-
me west 03» ein neuer Horst, «Bäume west 03 un-
ten», gebaut. Noch können die neuen Besitzer nicht
erkannt werden. Am 19. März aber gelingt es, es sind
SL143, der letztjährige Partner von SK919/SK920,
und SG948, ein langjähriger Brutstorch aus Oetwil.
Doch die beiden verschwinden, der Horst bleibt leer.
Am 3. Mai wird amHorst wieder weitergebaut, dieses
Mal von einem mit einem ELSA-Ring gekennzeich-
neten Storch. Am 10. Mai kann die Nummer abgele-
senwerden, es ist SL587, der vomHorst «Bäumewest
21» vertriebene. Bis am 25. Mai hütet er den Horst,
bleibt aber allein und es kommt zu keiner Brut. ➞

Fortsetzung von Seite 1

Westafrika zurück und verlassen uns im
Oktober wieder.

Das Floss wird jeweils im Herbst,
nach der Badesaison, wieder aus dem
Lützelsee an Land gebracht und fürs
nächste Jahr vorbereitet. Glücklicher-
weise dürfen wir Gastrecht bei der Lüt-
zelseebad-Genossenschaft geniessen.
Das erleichtert das Handling im Früh-
jahr und im Herbst ungemein. Vielen
herzlichen Dank an Corina und im Spe-
ziellen an die beiden Bademeisterinnen
Isabella und Susanne!

Bis zur «Flosstaufe» sind noch Vorbe-
reitungsarbeiten zu erledigen. Es muss
ein Rost zur Sicherung des Kieses und
ein Zaun zum Schutz der kleinen Fluss-
seeschwalben gebaut werden. Auf dem
Floss werden kleine Unterstände plat-
ziert, damit sich die Jungen vor Greif-
vögeln in Sicherheit bringen können.

Hoffen wir, dass die Flussseeschwal-
ben das kleine Floss finden und uns mit
ihrem eleganten Flug beeindrucken.

Mehr zu sehen: www.vogelwarte.ch
«Flussseeschwalben». Erich Füglister



Brutverlauf:Bei allen 17Paaren,die schon im Jahr
2020 bei uns brüteten, verlief das Brutgeschehen fast
optimal, so dass im Verlaufe der Monate April und
Mai in allen Horsten Junge schlüpften. Betreffend
Witterung waren die beidenMonate für die Entwick-
lung der Jungstörche aber alles andere als optimal.
Im April gab es mehrere Frosttage, sodass das Tem-
peratur-Monatsmittel das tiefste seit 20 Jahren war.
Andererseits war der April sehr trocken mit nur we-
nig Niederschlag. Auch der Mai zeigte Temperaturen
von durchschnittlich 2,3°C unter der Norm, dafür
aber die seit Messbeginn höchste gemessene Nieder-
schlagsmenge.

Diese extremen Wetterbedingungen sorgten
weitherum für ein grosses Jungensterben. Im Hasel
hatten wir aber Glück. Wir verloren zwar auf meh-
reren Horsten wetterbedingt Junge, doch nur auf
zweien, «Bäume west 19» und «Bäume nordost
innen», die ganze Brut durch Unterkühlung der
Jungen. Im weitesten Sinne könnte auch der dritte
Totalverlust dem nassen Wetter zugeschrieben wer-
den. Wahrscheinlich war es nämlich das viele Nass,
das den Horst «Bäume süd oben» so schwer werden
liess, dass er abkippte und mit ihm die ganze vier-
köpfige Jungenschar zu Boden stürzte.

Letztendlich kamen auf 15 Horsten Junge hoch.
Kükenmord auf Storchenhorst: Gegen Ende
April wird die Horstbeobachtung zunehmend span-
nender, denn jetzt beginnen die ersten Jungen zu
schlüpfen.

BeimHorstkontrollgang am26. April konnte ich
die ersten Jungen des Jahrganges 2021 erspähen. Es
braucht jeweils viel Geduld und oft längere Zeit dau-
ernden Beobachtens, bis der Moment eintrifft, an
dem ein Junges sein Köpfchen über den Nestrand

hebt und sich dem Beobachter zeigt – um gleich
wieder in die Nestmulde abzutauchen und sich der
Beobachtung zu entziehen. Auch am Benehmen der
Altstörche kann auf das Vorhandensein von Jungen
geschlossen werden, eindeutig dann, wenn die
Elternvögel zur Fütterung der Jungen ihren Kropf-
inhalt in die Nestmulde auswürgen. Aber auch dies
geschieht nicht dauernd. Also heisst es oft warten,
warten und nochmals warten.

So war mein Fernrohr auf den Horst «Bäume
west 09» gerichtet, wo Mama, SA634, brütete und
Papa,DERA3874,untätig danebenstand.Auf einmal
beganndiesermit seinemSchnabel in dieNestmulde
zu hacken. Einmal, mehrmals, heftig und gezielt.
Wen oder was er so intensiv bearbeitete, sah ich
nicht. Es ging nicht lange, da packte er mit seinem
Schnabel das mir unbekannte Ding, hob es hoch
und ich musste zu meinem Entsetzen feststellen,
dass es ein junges Störchlein war. Er schüttelte es
mal tüchtig, liess es wieder in die Nestmulde fallen

und hackte eine weitere Salve heftiger Schnabel-
hiebe auf das Junge ein. Wieder hob er es hoch,
schüttelte es, liess es wieder fallen und hackte weiter.
Mehrmals wiederholte sich diese grausige Zeremo-
nie mit längeren und kürzeren Pausen dazwischen.
Nach mehreren Runden hob er den leblosen Körper
wieder hoch, warf ihn etwas in die Luft und packte
ihn nach Storchensitte so, dass das Junge kopfvoran
in seinem Schnabel steckte und so bereit gewesen
wäre, verschlungen zu werden. Doch dies gelang
nicht. So wurde der Körper wieder in die Luft gewor-
fen, neu gepackt, so, dass er dieses Mal quer weg im
Schnabel steckte und nun zwischen den Schnäbeln
pressend in die schlundgerechte Grösse zusammen
gequetscht werden konnte. Auch dies gelang nicht
auf Anhieb.

Beharrlich wurde aber diese Bearbeitungsver-
sion mehrmals wiederholt bis endlich, nach mehre-
ren Minuten, das Junge in den Schlund passte und
hinuntergewürgt werden konnte. Während dem
ganzen schaurigen Manöver huderte die Mutter des
umgebrachten Jungen teilnahmslos ihre anderen
Jungen, machte sogar, während daneben ihr Junges
getötet und gefressen wurde – Gefiederpflege. Für
mich keine Frage, dass Tiere anders fühlen als wir
Menschen. Die Frage, warum dies geschehen ist,
brenntmichmehr.War das Junge nicht lebensfähig?
Erwischte es vielleicht zu wenig Futter? Konnten die
Eltern bei den sehr trockenen Bedingungen im April
zu wenig Futter heranschaffen?

Wir werden es nie erfahren,Was wir aber wissen,
ist, dass dieses Paar den Horst nicht aufgab und sich
nach der grusligen Attacke korrekt umdie restlichen
Jungen sorgte.
Beringung: Nach 35 Jahren Storchenbetreuung
finde ich es gut, langsam ins zweite Glied zurück-
zutreten. Als erstes erneuerte ich deswegen meine
Beringerlizenz nicht mehr. So wurden dieses Jahr
von mir nur noch die Brutpaarerfassung und die
Organisation der Beringung erledigt, die eigentliche
Beringung der Störchewurde durch die KollegenUrs
Romer und Nicolai Becker vom Zoo Zürich ausge-
führt. Nur beim obersten Horst liess ich es mir nicht
nehmen,zumAbschiedausmeinerBeringertätigkeit
noch einmal in luftige Höhe zu steigen, von hoch
oben, wie ein Vogel, die Sicht auf unser wunderbares
Lutikerriet mit dem Lützelsee zu geniessen und ein
paar jungen Störchen den Ring anzuklipsen.

Wie immer stellte uns die FeuerwehrHombrech-
tikon in verdankenswerter Weise die Leiter, keine

einfache Sache, durch das Astgewirr präzise und
sorgfältig an die Horste heranzufahren. Wegen der
schlechten Einsicht in die Horste ist man vor der
Beringungsaktion nie ganz sicher, wie viele Junge
oben in den Horsten darauf warten, beringt zu
werden. So erlebten wir auch dieses Jahr freudige
Überraschungen, in gewissen Horsten mehr Junge
anzutreffen, als es die Beobachtungen von unten
erwarten liessen. Letztendlich konnten wir auf 15
Horsten 39 Jungstörchen die Markierungsringe der
Vogelwarte Sempach um den Lauf klipsen, so viele
wie noch nie. Und es könnten noch mehr werden,
durften wir glauben, denn im Horst «Bäume west
21» lagen noch zwei Eier aus denen vielleicht noch
Junge schlüpfen werden.Diese Hoffnung wurde aber
nicht erfüllt, einen Monat später war der Horst leer
und verlassen.
Horstabsturz mit fast flüggen Jungen: Das
pessimistische Sprichwort: «Ein Übel kommt selten
allein.» bewahrheitete sich eindrücklich mit dem

Geschehen auf dem Horst «Bäume west 09». Nach
dem scheusslichen Jungenmord durch den eigenen
Vater kehrte auf diesem Horst wieder Ruhe ein und
drei Junge wurden grossgezogen und mit den Rin-
gen, SN699, SN700, SN701 gekennzeichnet. Gegen
Ende Juni dann begannen sich über dem Hasel
dunkle Wolken aufzubauen, reell und im übertra-
genen Sinn. Heftige Gewitter fegten über unsere
Gegend, durchnässten und schüttelten die Horste.
Für einen war es zu viel, man rate, für welchen?

Promptwar es wieder «Bäumewest 09» der vom
Schicksal getroffen wurde. Der Horst stürzte ab und
mit ihm die ganze Jungenschar. Was mit den fast
flüggen Jungen geschah ist ungewiss.Nur von einem
haben wir Bescheid, SN700 wurde am 28. Juni im
Hasel tot gefunden. Für die beiden anderen hoffen
wir, dass sie heil davongekommen sind, und wer
weiss, sich uns via Ringfundmeldung bemerkbar
machen werden und uns so verraten, dass sie noch
leben. ➞



Ausfliegen und Wegzug der Störche: Den
ersten «ausgeflogenen» Jungen entdeckten Eber-
hards schon fünf Tage nach der Beringung auf der
Pferdeweide unter seinem Horst herumhumpeln.
«Ausfliegen» dürfte für diesem Fall nicht das richti-
ge Wort sein, denn der Junge, SN726, hatte ein ge-
brochenes Bein und einen lädierten Flügel. Wahr-
scheinlich verpasste er anlässlich seiner auf dem
Horst verbrachten Flugübungen den Horstrand und
stürzte zu Boden.

Infolge seiner schweren Verletzungen wurde er
eingeschläfert. Das wahre Ausfliegen der Jungen ge-
schah ab Anfang Juli. Bei der Horstkontrolle am
20. Juli waren nur noch 14 Junge auf ihren Horsten
zugegen und die Anzahl aller in der Gegend gezähl-
ten Störche betrug nur noch 56. Das Ausfliegen der
Jungen und das erste Wegziehen der Altstörche war
also voll im Gang.

Am 23. Juli mussten wir den Absturz des Horstes
«Bäume west 12» zur Kenntnis nehmen. Gottlob
waren die drei Jungen dieses Horstes schon am
20. Juli ausgeflogen. Wir dürfen also annehmen,
dass ihnen dieser Horstabsturz nicht zum Verhäng-
nis wurde.Die letzte Information über einen unserer
Jungstörche traf am 5. August ein. Es war leider die
Totmeldung von SN697, eines Jungen vom Horst
«Bäume west mitte aussen». Er wurde in Adletshau-
sen tot unter der Hochspannungsleitung gefunden
mit folgendem Fundbeschrieb: «Halswirbel gebro-
chen, offene Wunde, bereits Madenbefall. Unfall,
wahrscheinlich Kollision mit Leitungsseilen, es
musste vor ein, zwei Tagen passiert sein. Frassspuren
amHals und Schleifspuren imGras.Wahrscheinlich
von Beutegreifer gefunden und angenagt.»

Danach wurde es im Hasel wieder ruhig. Am
10. August konnten acht und am 26. August 14
Störche gezählt werden. Fünf von ihnen konnten
identifiziert werden. Alle waren nicht ziehende Brut-
störche. Die Jungen und die ziehenden Brutstörche
fehlten, das heisst, die Brutzeit 2021 war vorbei.
Beobachtete Fremdstörche: Neben all den
oben erwähnten Störchen konnten im Hasel auch
weitere, sogenannte Besucherstörche beobachtet
werden. Der interessanteste ist 7177. Jahrelang war
er bei uns Brutstorch auf dem Horst «Bäume oben
13». 2020 tauchte er aber nicht mehr bei uns auf,
an seine Stelle trat ein Unberingter. Da 7177 fussbe-
ringt ist, ist es sehr schwierig, seine Nummer abzu-
lesen. Auf dem Feld verschwindet der Fuss und damit
der Ring in der Vegetation, auf dem Horst in der

Horstmulde und die uns interessierende Ringnum-
mer ist nicht zu erkennen. Schaut man nicht ganz
aufmerksamhin,was sehr viel Zeit in Anspruchneh-
men kann, ist die Versuchung gross, einen Fussbe-
ringten, wie 7177, als unberingt zu deklarieren.

Um eine solche Fehldeklaration auszuschlies-
sen, habe ich in den Jahren 2020 und 2021 denHorst
«Bäume oben 13» x-mal auf der Suche nach 7177
unter die Linsen genommen, stets waren es aber Un-
beringte, die den Horst benutzten. So war ich sehr
erstaunt, am 20. Juli, also nach der Brutzeit, wieder
einmal 7177 zuoberst in den Eschen des Hasels zu
beobachten. Unweit seines einstigen Horstes baute
er mit einem Unbekannten einen neuen Horst. Was
soll das, so spät im Jahr. Mir wars recht, denn dank
dem Horstbauen war er immer wieder in guter Posi-
tion für die Ringablesung und ich bin sicher, es war
eindeutig 7177.

Meldungen von im Jahr 2021 umgekomme-

nen Hombrechtiker-Störchen: Neben den drei
oben beschriebenen Todesfällen der drei diesjäh-
rigen Jungstörche kam am 19. April noch der aus
Hombrechtikon stammende und in Uznach brüten-
de Storch, SK173, ums Leben. Er war sechsjährig,
wurde schon in Spanien abgelesen und verunfallte
durch Kollision mit einer Stromleitung in Rappers-
wil.

Brutorte in denen 2021 aus Hombrechtikon

stammende Störche brüteten: Zurzeit liegen
fast nur Daten aus den in nächster Nähe liegenden
Brutorten vor. Es sind aber noch viele mehr, denn
die Brutstatistiken 2021 sind noch lange nicht alle
abgeschlossen, vergessen denn, publiziert und in
Oetwil fand die Erfassung der Brutstörche gar nicht
statt. Anhand der vorliegenden Daten brüteten im
Jahr 2021 Hombrechtiker Störche an folgenden
Orten (Anzahl und Ort):
– drei in Riedikon
– zwei im Zoo Zürich
– zwei in Mönchaltorf
– vier in Rapperswil-Jona
– zwei in Volketswil
– drei in Hombrechtikon
– zwei in Pfäffikon ZH
– einer in Uster
– einer in Greifensee
– einer in Tettnang D
Herkunft der 2021 in Hombrechtikon brüten-

den Störche: Von den total 40 Brutstörchen waren
16 unberingt und von den restlichen stammten
19 aus der Schweiz (4 Uznach, 2 Altreu, 2 Silber-
weide, 3 Zürich, 1 Biel-Benken, 3 Hombrechtikon,
1 Hünenberg, 1Mönchaltorf, 1Murimoos, 1 Oetwil),
4 aus Deutschland (1 Böhringen, 1 Ertingen,
1 Herbolzheim, 1 Salem-Affenberg, 1 aus Frankreich
(Villars-les-Dombes).
Dank: Mit 39 beringten Jungen dürfen wir auf das
erfolgreichste Storchenjahr zurückblicken. Auch
mit der Brutpaaranzahl von 20 haben wir einen
neuen Höchstwert seit der Storchenansiedlung im
Hasel (1986) erreicht. Unser damaliges Ziel, dem
Weissstorch am Lützelsee eine Heimat zu geben, ist
wahrhaft erreicht.

Hoffen wir, dass es so bleiben mag und dass es
uns allen gelingen möge, uns mit grossem Respekt
gegenüber allem Leben in unserer wundervollen
Umwelt zu bewegen, sie sorgsam zu pflegen und
schonend zu nutzen. So danke ich allen, die uns
über all die Jahre geholfen haben, diese Umwelt
mit einem stolzen, sagenumwobenen und im Allge-
meinen mit viel Wohlwollen bedachten Vogel zu
bereichern. Max Zumbühl

Beobachtungsdaten aller Besucherstörche

Datum Ringnummer Jahrgang Schlupfort
2. März bis 25. Mai SL587 2018 Hombrechtikon ZH
2. März bis 19. März SG948 2012 Wauwilermoos LU
19. März SL143 2018 Altreu SO
19. März SM342 2019 Uznach SG
3. Mai SL979 2019 Hombrechtikon ZH
11. Juni SM925 2020 Uznach SG
20. Juli DER A2W16 2020 Salem D
20. Juli 7177 2002 Kreuzlingen TG
10. August SL689 2018 Rodersdorf SO
17. September DER AV556 2015 Mimmenhausen D

Danke Max
Du hast uns während vieler

Jahre die Familien-
geschichten von den
Hombrechtiker Stör-
chen näher gebracht.

Es waren zum Teil wahre
Tragödien, aber auch Lu-
stiges und Ungewohntes
hatte seinen Platz. Wie
halt in einer richtigen
Familie. Mehrere
Stunden dauerte
jeweils Dein Ein-
satz mit Fernrohr
und Notizblock,
und das wochen-
und monatelang.
Nachzulesen ab
2009 auf der Web-
site des OVH. AD



> Samstag, 15. Januar 2022
Holzitag (Verschiedene Einsatzorte)
7.45 Uhr ab Gemeindehaus

> Sonntag, 6. März 2022,evtl. 13. März
Wintergäste am Lützelsee
9–16 Uhr, individueller Rundgang

> Freitag, 11. März 2022
111. Generalversammlung
Gemäss spezieller Einladung

> Sonntag, 24. April 2022
Vogelexkursion Klingnauer Stausee
Hombrechtikon Post ab 6.32 Uhr ÖV

> Freitag, 29. April 2022
Frühlingshöck mit Kegeln
Gemäss spezieller Einladung

> Sonntag, 15. Mai 2022
Vogelexkursion in Hombrechtikon
7.00 Uhr ab Gemeindehaus

> Samstag, 21. Mai 2022
Kaninchenwürste-Herstellen
Gemäss spezieller Einladung

> Freitag, 17. Juni 2022
Sommerversammlung
Gemäss spezieller Einladung

Die nächsten Termine des OVH

…und ausserdem…

Adressen Naturschutz
Amphibien- Sabine Aschwanden
schutz sabine@kingx.com

Biotop- Carmen Späth
pflege carmen.spaeth@bluewin.ch

Dani Honegger
daniel-honegger@gmx.ch

Exkursionen Robert Weinmann
r.weinm@bluewin.ch
Marco Kuster
makuster@swissonline.ch

Fledermausschutz vakant

Nistkasten Andreas Dändliker
a.r.daendliker@swissonline.ch

Störche, Avi- Max Zumbühl
monitoring zumbuehl.max@bluewin.ch

Waldlehr- Jakob Müller
pfad Telefon 055 244 33 70

A
dressänderungen

bitte
an:

C
arm

en
S
päth,S

chlatt10
,8714

Feldbach

Im
p

re
ssu

m
O

V
H
A
ktu

ell
3/2021

R
ed

ak
tio

n
A

n
d
reas

D
än

d
lik

er,E
ilw

eg
8,8634

H
o
m

b
rech

tiko
n

D
igitald

ru
ck

A
ebersold

D
igitaldruck,W

erkstr.20,8645
R
ap

p
ersw

il-Jona
A

u
fl
age

750
E
x.

Po
stch

eck
ko

n
to

O
V

H
80-66068-3

Heizen Sie umweltfreundlich!

Heizen Sie mit erneuerbarer Energie!

Heizen Sie mit Brenn- und Cheminéeholz
von:

Paul und Ida Kuriger
Langenriedtstr. 3, 8634 Hombrechtikon

Telefon 055 244 10 51

Restaurant Arcade’s Schürli
Party Service – Catering
Tel. 055 244 13 13
Fax 055 244 51 27
catering@arcade-catering.ch
www.arcade-catering.ch

Im Zentrum 14
8634 Hombrechtikon

Baugartenstrasse 15 Telefon 055 2441445
8634 Hombrechtikon Natel 079 4217419

r_schaufelberger@bluewin.ch

Schaufelberger

Spenglerei + Sanitär AG

8634 Hombrechtikon

…und ausserdem…

Adressen ov-hombrechtikon.ch
Präsident Ernst Honegger

Zelg 2
8634 Hombrechtikon
Telefon 055 244 15 28

Vizepräsident Marco Kuster
Bodenacher
8618 Oetwil am See
Telefon 044 929 16 18

Aktuarin Susanne Scheidner
Oberhausenstrasse 21
8712 Stäfa
Telefon 044 926 34 94

Kassierin Carmen Späth
Schlatt 10
8714 Feldbach
Telefon 055 244 18 08

Abteilung Wilfried Ackermann
Naturschutz Kanalweg 7

8714 Feldbach
Telefon 055 244 55 85

Abteilung Ruedi Goldschmid
Kleintierzucht Eichwisweg 30

8634 Hombrechtikon
Telefon 079 479 11 01

Beisitzer Martin Kundert
(Betreuer Sunnenbachweg 7
Tauben) 8634 Hombrechtikon

Telefon 055 244 37 92
Beisitzer Heiko Goddeng
(mit besonderen Eichwisstrasse 37
Aufgaben) 8634 Hombrechtikon

Telefon 055 244 37 21
Beisitzer Andreas Dändliker
(OVH Aktuell) Eilweg 8

8634 Hombrechtikon
Telefon 055 244 30 37
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…erscheint das OVH Aktuell 2022 nun
bereits im 41. Jahrgang, dannzumal an
Weihnachten 1981 ins Leben gerufen
von Ernst Sonderegger…

…sind wir ab sofort auch auf Insta-
gram präsent! Events für Naturschutz-
einsätze und mehr Leben für Hombi –
nicht verpassen: Tritt jetzt unserem
Insta-Account «ovhombi» bei…

…bedanken wir uns bei unse-

ren Mitgliedern und Gönnern,

welche uns auch in diesem

Jahr mit einem Beitrag unter-

stützt haben. Allen wün-

schen wir frohe, geruhsa-

me Festtage und einen

guten Start ins neue Jahr.

…wurde der OVH angefragt, ob er
Ideen für die Integration von Nisthilfen
beim Umbau des Stalles und dem Neu-
bau einer Remise im Weiler Lützelsee
beim Menzihaus hat. Zusammen mit
dem Architekten Andreas Feurer von
der Clou Architekten AG und Mathias
Villiger, Bereichsleiter Naturschutz von
BirdLife Zürich, fand am 22. September
eine erste Begehung statt…

…fanden am ersten Wochenende im
Oktober wieder die Internationalen
Zugvogeltage (Birdwatch) auf der Lu-
tikerhöhe statt, nachdem sie letztes
Jahr coronabedingt ausfielen…

OVH


